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NMG an der Pädagogischen Hochschule St. Gallen für 
angehende Kindergarten- und Primarlehrpersonen  
in der Ausbildung

!*$3"-9&S6-+(#"@C1&!*$3"-9&_"3+-#&4&h-9-+-&!J39-0.-*+

1 Einleitung
Die Ausbildung der Lehrpersonen für den Kindergarten und die Primarschule erfolg-
te bis zur Gründung der Pädagogischen Hochschule im Kanton St. Gallen auf der 
sekundären Stufe in diversen Mittelschulen im Kanton St. Gallen. Mit der Schaf-
fung der Pädagogischen Hochschule Rorschach (PHR) im Jahre 2003 wurden die 
Ausbildungen zur Kindergarten- und Primarlehrperson zentralisiert. Die Ausbildung 
der Handarbeits- und Hauswirtschaftslehrpersonen wurde ebenfalls in die Lehrgänge 
der PHR integriert. Im Jahr 2008 fusionierten die PHR und die damalige „Pädago-
gische Hochschule des Kantons St. Gallen“ (PHS), welche für die Ausbildung der 
Lehrpersonen für die Sekundarstufe I zuständig war, zur „Pädagogischen Hochschule 
St. Gallen“ (PHSG). Heute existieren an der PHSG diverse Studiengänge, wobei die 
Lehrbefähigung für das Fach NMG am „Studiengang Kindergarten und Primarstufe“ 
erlangt werden kann.

=>=& :%+?-8.*%+&(-0&5.@(*-+A"+A0&"99A-)-*+

Um eine Lehrbefähigung für den Kindergarten oder die Primarstufe (1.-6. Klasse) 
zu erhalten, müssen Studierende im Rahmen des Bachelorstudiengangs mindestens 
180 ECTS-Punkte erarbeiten. Im Verlauf des 1. Studienjahres entscheiden sie sich für 
den Diplomtyp A (Lehrbefähigung für den Kindergarten und die 1. bis 3. Klasse) oder 
Diplomtyp B (Lehrbefähigung für die 1. bis 6. Klasse). In der Regel erlangen die Stu-
dierenden eine Lehrbefähigung für (fast) alle Unterrichtsfächer. Sonderregelungen 
existieren für die beiden Fremdsprachen Französisch und Englisch. In begründeten 
Fällen können sich Studierende vom Fach „Musik“ oder „Sport“ dispensieren lassen. 
Die Lehrbefähigung für das Fach NMG erlangen alle Studierenden der PHSG.

Die inhaltliche Perspektive „Ethik, Religionen, Gemeinschaft“ (ERG) erhielt 
mit der Einführung des Lehrplans 21 im Jahr 2017 im Kanton St. Gallen einen 
Sonderstatus. Ab der 3. Klasse werden die Kompetenzbereiche NMG 11 und 12 in 
einem einstündigen Wahlpflichtfach ERG-Schule, verantwortet durch die Volks-
schullehrperson und ERG-Kirchen, organisiert durch das Bistum St. Gallen und die 
evangelisch-reformierten Landeskirchen des Kantons St. Gallen, unterrichtet. Absol-
ventinnen und Absolventen der PHSG haben die Lehrbefähigung für ERG-Schule 
(Bildungsdepartement Kanton SG 2017).

=>B& !%(-99&(-#&,#%C-00*%+"9*0*-#@+A

Das Rahmenmodell von Voss et al. (2015) beschreibt, welche Faktoren und Rah-
menbedingungen gelingende Lehrtätigkeit und Zufriedenheit im beruflichen Alltag 
einer Lehrperson beeinflussen. Neben individuellen Eignungsvoraussetzungen spielt 
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professionelle Kompetenz und damit verbundenes Professionswissen eine zentra-
le Rolle. Die NMG-Ausbildungsmodule legen ihren Fokus dabei vorwiegend auf 
„Fachdidaktisches Wissen“ und „Pädagogisches Wissen“ (z. B. bei der konkreten 
Planung von Lernprozess-Phasen, bei der Gestaltung von Lernumgebungen und in 
der Diagnostik). „Fachwissen“ (im Rahmenmodell ebenfalls ein Aspekt des Profes-
sionswissens) wird kaum in eigenen Lehrveranstaltungen explizit vermittelt, sondern 
implizit in die fachdidaktisch geprägten Module eingebaut.

Die Professionskompetenzen „Motivationale Orientierungen“ und „Überzeu-
gungen“ erhalten in ausgewählten Modulen ein größeres Gewicht (vgl. Kap. 3.4).

=>D& E-3#;&F&E-#+G-#0.H+(+*0

In Anlehnung an die Dublin Deskriptoren zur Bachelorstufe verfolgt der Fachbe-
reich NMG insbesondere das Ziel, dass die Studierenden „ihr Wissen und Verstehen 
in einer Weise anwenden können, die von einem professionellen Zugang zu (ihren 
weiterführenden Studien oder) ihrem Beruf zeugt“. Die Studierenden sollen Kom-
petenzen erlernen, welche später im Sinne der „Arbeitsmarktfähigkeit“ zum Tragen 
kommen. Berücksichtigt werden dabei auch verschiedene Kompetenzelemente wie 
Wissen, Können, Leistungswillen, Erfahrung, Ausdauer und Belastbarkeit (Bach-
mann 2011). Inhaltlich werden die Studierenden im Hinblick auf die Erfüllung des 
Berufsauftrags2 im Fachbereich NMG vor allem für das Arbeitsfeld1 „Unterrichten“ 
vorbereitet.

2% https://www.sgv-sg.ch/fileadmin/user_upload/PDF_Handbuch/03_Lehrpersonen/3.1-Reglement_Be-
rufsauftrag_November_2014.pdf (Zugriff: 26.08.20).
1% Der Berufsauftrag für die Lehrpersonen der Volksschule umfasst im Kanton St. Gallen die vier
Arbeitsfelder „Unterricht“, „Schülerinnen und Schüler“, „Schule“ und „Lehrpersonen“.

'66*9(@+A&=P&d"3)-+)%(-99&\V%00&-.&"9>&B`=LP&=m`]
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Auch wenn die Allgemeine Didaktik seit Gründung der Pädagogischen Hochschu-
len in der Schweiz generell einen Bedeutungsverlust zu verzeichnen hat, und die 
Fachdidaktiken erstarkt sind (Reusser 2018), spielt sie als Bezugswissenschaft zur 
Konzeptionierung einer Fachdidaktik NMG und der NMG Module an der PHSG eine 
wichtige Rolle (z. B. Referenz auf die Merkmale guten Unterrichts (Meyer 2017)).

Einen besonderen Stellenwert nimmt dabei das Planungsmodell ein, welches 
von Dozierenden der PHSG entwickelt wurde (Wullschleger & Birri 2014), und auch 
an anderen Pädagogischen Hochschulen als Grundlage Verwendung findet (Futter 
et al. o. J.). Für den Fachbereich NMG wurde dieses Planungsmodell angepasst und 
erweitert. Weiter unten wird detaillierter darauf eingegangen (s. Kap. 3.3). 

Aktuelle Publikationen zur Didaktik des Sachunterrichts helfen in der Weiter-
entwicklung der Ausbildungsinhalte NMG an der PHSG (z. B. Kalcsics & Wilhelm 
2017; Trevisan & Helbling 2018). Auch der aktuelle Lehrplan NMG (Bildungsdepar-
tement Kanton SG 2017) und weitere Anforderungen, bspw. die Schulzahnpflegever-
ordnung des Kantons St. Gallen, fließen in die Weiterentwicklung der Module ein.

Damit werden in der Konzeptionierung der Ausbildungsgefäße neben der Ab-
stimmung mit der Allgemeinen Didaktik auch die Spezifika eines integrativ verstan-
denen Sachunterrichts und der Einbezug der Bezugsdisziplinen diskutiert, so auch 
die Frage einer Metatheorie der Fachdidaktiken, welche das Transversale und Spe-
zifische von wirksamem Fachunterricht herauskristallisieren will (als „Allgemeine 
Fachdidaktik“ beschrieben in Wilhelm et al. 2018 und Bayrhuber et al. 2017).

Die fünf Kernmodule im Fachbereich NMG sind aufeinander aufbauend, wer-
den in der Regel in der vorgesehenen Reihenfolge absolviert, sind perspektiven-
übergreifend ausgerichtet, und orientieren sich an NMG-Standards?0% A#$#)% +#)%
Kernmodulen (vgl. Kap. 3) haben die Studierenden auch die Möglichkeit, sich in 
Wahlpflichtmodulen und Freifächern in spezifische Inhalte zu vertiefen (vgl. Kap. 
3.6 und 3.7). 

Obwohl die NMG-Module grundsätzlich fachdidaktisch ausgerichtet sind, wer-
den gezielt auch fachwissenschaftliche Inhalte vermittelt: Sachkompetenz von Lehr-
kräften beruht nicht nur, aber auch auf fachwissenschaftlicher Expertise (Helmke 
2017). Es wäre wünschenswert, wenn die Vermittlung von Fachwissen mehr Ge-
wicht erhalten könnte, ohne die fachdidaktischen Aspekte schmälern zu müssen, so 
dass „den Tendenzen der Vernachlässigung einer soliden fachlichen Wissensbasis“ 
(Helmke 2017: 40) nicht noch mehr Gewicht gegeben wird. 

Die Konzeptionierung der Lehrmodule folgen dem Modell „Perform-Learning-
Teaching“ (ebd.: 13): Auf der Basis dessen, was die Studienabgänger leisten sollen 

?% Die NMG-Standards der PHSG lauten: Die Lehrperson kann Fachwissen aneignen, aufarbeiten und 
unter Berücksichtigung fachtypischer Denk-, Arbeits- und Handlungsweisen den Kindern zugänglich ma-
chen / (...) Zusammenhänge und Vernetzungen in Natur und Kultur erkennen, systematisch analysieren 
und den Kindern aus verschiedenen Perspektiven sichtbar machen / (...) erfahrungs- und erlebnisorientier-
te Begegnungen innerhalb der Schule und an außerschulischen Lernorten gestalten und diese mit Fachwis-
sen verbinden / (...) kann mit den Kindern Wert- und Sinnfragen reflektieren und daraus handlungswirk-
same Konsequenzen ableiten / (...) die Bedeutung einer nachhaltigen Entwicklung im Gleichgewicht von 
Ökologie, Ökonomie und sozialem Handeln für die Zukunft der Kinder nachvollziehbar machen und die 
didaktischen Prinzipien der BNE berücksichtigen (Obendrauf 2017).



''I [>+.?*4=L2!\45.+*!6!3U59+1-+,.

(„Perform“), wird bestimmt, was sie lernen („Learning“) – dies steuert die Art und 
Weise des „Teaching”. In diesem Sinne verfolgt die PHSG den Ansatz einer zeitge-
mäßen, kompetenz orientierten Hochschullehre. Der Dozent/die Dozentin übernimmt 
damit in erster Linie die Rolle „als Moderator, Coach und Strukturbildner“ (ebd.: 15).

Blended-Learning-Scenarios finden sich im Fachbereich NMG bis jetzt eher 
vereinzelt wieder. Selbstlernumgebungen, resp. größere Anteile von Selbststudien-
zeit sind im Fach NMG zum Teil integriert, aber noch nicht die Regel. 

2 Beschreibung der Module 

B>=& U.3*K&;&d-9*A*%+-+&;&M-)-*+0$3"C.&\O!M;:5;`=1&D&U2751&=>&%(-#&B>&5-)-0.-#]

Das „Kompetenzzentrum für interreligiöses Lernen in der Aus- und Weiterbildung 
von Lehrpersonen” der PHSG (KIAL) formuliert in seinem Leitfaden, der auf den 
konkreten (Aus-)Bildungskontext angehender Lehrpersonen im Kanton St. Gallen 
hin entworfen wurde, folgende Aufgabe öffentlicher, religionsbezogener Bildung: 
TI),1?1e&)' %2/' )3+1&*+)' C#"?)&3),,%2?)2' ?)+e#)2' 12' )12)#' ;,%#",)2' %2/'
0%,31$%,3%#),,' ?);#A?3)2' 8*+%,)' F%0' .,,3"?' D-2' L)+#;)#&-2)2' %2/' 8*+K=
,)#Y22)2`' H1*+3' 2%#' 10' $-2$#)3)2' C"*+' @IB5' &-2/)#2' "%*+' 12' E)2)2' CA=
*+)#25' 12' S),*+)2' #),1?1e&)' %2/' )3+1&*+)' .&;)$3)' 10' +1&3-#1&*+)25' $K2&3,)=
rischen, literarischen, ästhetischen, politischen oder sozialen Kontext als 
Einflussfaktor zu werten sind. Nicht zuletzt wird der Umgang der Lehrper=
&-2)25' 8*+K,)#Y22)2' %2/'@,3)#2' %23)#)12"2/)#' D-2' /)#)2' E)S)1,1?)2' #),1?1e=
sen und weltanschaulichen Überzeugungen beeinflusst – auch und gerade 
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Diese Zustandsbeschreibung ist für die Studierenden der PHSG Grundlage des Be-
suchs des Pflichtmoduls „Ethik-Religionen-Gemeinschaft“ im 1. oder 2. Studiense-
mester. Ausgehend von den Phänomenen Säkularisierung, Individualisierung und 
Pluralisierung wird der Stellenwert sowie die Chancen und Grenzen von Religion in 
der modernen Gesellschaft aufgezeigt, und Elemente eines modernen, zeitgemäßen 
Verständnisses von Religion entwickelt. Die Studierenden lernen, sich im Bereich 
der Religion(en) aktuell und sachkompetent zu orientieren, und können wichtige 
Potentiale religiöser Weltdeutung in der Gegenwart benennen. Dazu werden u. a. 
Grundkenntnisse aus den fünf Weltreligionen dargelegt und entfaltet. 

Ebenso werden Grundfragen der Ethik benannt, und der Zusammenhang zum 
Lehrberuf hergestellt, z. B. wo die Bedeutung von Ethik im Berufsalltag von Lehr-
personen erarbeitet oder das eigene pädagogische Handeln auf Basis von berufsethi-
schen Kategorien hinterfragt wird. Daneben werden auch didaktische Grundsätze 
ethischen und religionsbezogenen Lernens bearbeitet und exemplarisch methodisch 
umgesetzt. 

Besondere Aufmerksamkeit erhält die Frage nach den möglichen „Lehrhaltun-
gen” der Lehrperson im Fach ERG (Bossart et al. 2018). Die Begriffe „Teaching/
Learning about”, „Teaching/Learning in” oder „Teaching/Learning from” sind, trotz 
ihrer Unschärfe, geeignete Hilfsmittel, um die Spezifität des ERG-Unterrichts – insbe-
sondere im Bereich Religionen – auszudrücken. Zum religionskundlichen und grund-
legenden „Teaching about” muss die Lehrperson auch Kompetenzen im „Teaching 
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from” (standpunktbezogener Unterricht) erwerben. Kompetentes „Teaching from” 
kann die eigene Position begründet offenlegen, und gleichzeitig Rechenschaft geben 
über die Begrenzung der eigenen Position durch die Nennung und Respektierung 
guter Gründe für Gegenpositionen. Selbst das hauptsächlich dem konfessionsgebun-
denen Religionsunterricht vorbehaltene „Teaching in” behält in ERG seine Berechti-
gung, insofern der Lehrplan nach wie vor direkte Wertesetzung vorsieht. „Teaching 
in” wird in diesem Zusammenhang jedoch nicht als Glaubenslehre verstanden, son-
dern im erweiterten Sinn als Lehre innerhalb eines ‚common sense‘, dessen Richtig-
keit unter den gegenwärtigen gesellschaftlichen Bedingungen unbesprochen als evi-
dent vorausgesetzt, und in der Regel nicht auf einer kritischen Metaebene überprüft 
wird, wie z. B. die Menschenrechte, die Verfassung, aber auch das Leistungsprinzip, 
ökologisches Verhalten, gesunde Ernährung und Anderes.

Dabei gelten für den ERG-Unterricht, nicht nur für „Teaching in”, die in der po-
litischen Bildung gebräuchlichen fachdidaktischen Prinzipien, die in Anlehnung an 
den „Beutelsbacher Konsens” (1976) für ERG wie folgt formuliert werden können: 
1. Das Überwältigungsverbot, 2. Was in Wissenschaft und religiöser bzw. ethischer 
Praxis kontrovers ist, muss auch im Unterricht kontrovers erscheinen, 3. Die Schü-
lerinnen und Schüler müssen in die Lage versetzt werden, ihre eigenen Bedürfnisse, 
Interessen und Überzeugungen zu analysieren, und mit den im Unterricht verhandel-
ten Positionen in Beziehung zu setzen.

B>B& N"$3G-#0.H+(+*0&O!M&\O!M;:;`B1&D&U2751&B>&5-)-0.-#]

Das zweite NMG Modul, welches die Studierenden im 2. Semester besuchen, führt 
in das Fachverständnis ein. Es besteht aus einer Vorlesung und einem anschließenden 
Seminar, in welchem die Inhalte der Vorlesungen vertieft und konkretisiert resp. in 
einen persönlich relevanten Transfer gebracht und Umsetzungsmöglichkeiten für die 
Zielstufe aufgezeigt werden.

In den ersten Semesterwochen werden die Bedeutungen, Zielsetzungen und un-
terschiedlichen Ausprägungen eines NMG-Unterrichts thematisiert. U. a. werden die 
Studierenden dabei für die Möglichkeiten des Zusammenwirkens fachlicher Perspek-
tiven, insbesondere für den perspektivenübergreifenden und transperspektivischen 
Unterricht in NMG (Trevisan & Helbling 2018) und für eine „Methodenpluralität“ 
(im Sinne eines kombinierten Methodenkonzepts) sensibilisiert, um unterschiedli-
chen Lernzielen und individuellen Vorkenntnissen eher gerecht zu werden (Einsied-
ler 2015).

Ebenso werden Bezüge und Verbindungen zur Allgemeinen Didaktik herge-
stellt, z. B. das Prinzip der Handlungsorientierung mit der Unterscheidung „Lernen 
zu Handeln“ und „Lernen durch Handeln“ aufgegriffen (Möller 2015: 403-407), oder 
das Prinzip der Problemorientierung vertieft (Beinbrech 2015).

Da der NMG-Fachbereichslehrplan „Inhaltliche Perspektiven“ in Anlehnung an 
„Fachperspektiven“ thematisiert (Bildungsdepartement Kanton SG 2017), werden 
die Studierenden in der Vorlesungsreihe zu grundlegenden fachdidaktischen Aspek-
ten der damit verbundenen Bezugsdisziplinen herangeführt. Wie im „Perspektivrah-
men Sachunterricht” (GDSU 2013) werden auch hier perspektivenbezogene Kom-
petenzen und Kompetenzansprüche der jeweiligen Bezugsdisziplinen fokussiert. 
So werden bspw. in der Vorlesung zu „Technik“ (im NMG-Lehrplan eine Fachper-



''# [>+.?*4=L2!\45.+*!6!3U59+1-+,.

spektive zur inhaltlichen Perspektive „Natur und Technik“) relevante Begriffe und 
Konzepte geklärt, technikbezogene Schülervorstellungen vorgestellt (Möller 2018) 
und konkrete Möglichkeiten der Integration in den NMG-Unterricht aufgezeigt. Die 
Vorlesung zur inhaltlichen Perspektive „Natur“ bespricht die Frage der Relevanz von 
Naturerfahrungen (Renz-Polster & Hüther 2013) und die zunehmenden Berührungs-
ängste von Kindern und Jugendlichen gegenüber der Natur (Brämer et al. 2016) .

Das zur Vorlesungsreihe gehörende Seminar thematisiert domänenspezifische 
Denk-, Arbeits- und Handlungsweisen (DAH) (vgl. auch Kalcsics & Wilhelm 2017). 
Ausgewählte DAHs werden in den Seminaren vertieft vorgestellt. Beispielsweise be-
fassen sich die Studierenden im Bereich des historischen Lernens mit dem Einsatz 
von Quellenmaterialien und Zeitzeugenbefragungen (Michalik 2017a; b). Im Bereich 
des ethischen und religiösen Lernens wird bspw. das „Philosophieren mit Kindern” 
vertieft behandelt. Dieser Ansatz wird sowohl als DAH wie auch als Haltung verstan-
den, und damit als elementare Kulturtechnik eingeführt (Martens 2004). Er erhält in 
NMG ein besonderes Gewicht, da es sowohl in den Kompetenzbeschreibungen des 
Lehrplans Volksschule (NMG 11), in den überfachlichen Kompetenzen wie unter 
der Leitidee zur Bildung für eine nachhaltige Entwicklung zu finden ist. Die Studie-
renden lernen die „5-Finger-Methode“ (Martens 2003) des Philosophierens kennen 
und wenden sie exemplarisch mit Hilfe aktueller Lehrmittel an z. B. Philo-Kinder 
(Bietenhard & Bleisch 2019) und Ethik entdecken mit Philo (Marsal 2014).
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Im 3. Semester beschäftigen sich die Studierenden ausführlich mit der NMG-Unter-
richtsplanung. Sie besuchen eine Vorlesung (1 Lektion), in welcher „Planungsaspek-
te und -schritte“ erläutert werden, und konkretisieren und verarbeiten diese im an-
schließenden Seminar (2 Lektionen) in einem Planungsdossier zu einem individuell 
gewählten NMG-Unterrichtsthema. 

Grundlage für die Unterrichtsplanung ist das PHSG-Planungsmodell, welches 
die Studierenden in der Allgemeinen Didaktik kennen gelernt haben (vgl. Kap. 2.4). 
Das NMG-Planungsmodell baut darauf auf und erweitert es mit spezifischen Ergän-
zungen. Eine Besonderheit ist bspw. der „Advance Organizer“, welcher von den Stu-
dierenden zielstufenpassend für ihren NMG-Unterricht erstellt wird (Wahl 2006).

Nach der ersten Semesterhälfte absolvieren die Studierenden ein zweiwöchi-
ges Praktikum, in welchem sie ihre NMG-Planung im konkreten Praxisfeld einset-
zen und überprüfen können. U. a. erarbeiten die Studierenden eine Präkonzepterhe-
bung. Die Resultate werden zum Abschluss des Praktikums mit den Postkonzepten 
der Schülerinnen und Schüler verglichen (Möller 2018). Dabei werden im Zyklus 1 
großmehrheitlich mündliche (z. B. Interviews, Gruppengespräche), im Zyklus 2 
schriftliche Erhebungsmethoden (z. B. Zeichnungen, Fragebögen, schriftliche Erläu-
terungen) geplant und eingesetzt. Dabei zeigt sich, dass die Auswertung der Präkon-
zepte den Studierenden mehr Probleme bereitet als das Planen und Durchführen der 
Präkonzept-Erhebung (vgl. auch Hartinger & Murmann 2018), und dass das Abbil-
den eines integrativen Sachunterrichtsverständnisses in der Präkonzepterhebung sehr 
anspruchsvoll ist (vgl. auch Adamina et al. 2018). 

Das Semester schließt mit übergeordneten, für den NMG-Unterricht relevan-
ten Fragestellungen, den sog. Querschnittthemen. So wird bspw. die Geschichte des 
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Sachunterrichts beleuchtet, oder der Einfluss unterschiedlicher Menschenbilder (im 
Sinne umweltethischer Kategorien) auf das Lehren und Lernen in NMG thematisiert. 
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Zwei inhaltliche Schwerpunkte bestimmen dieses Semester: außerschulische Lernor-
te und Exkursionsdidaktik sowie Bildung für eine Nachhaltige Entwicklung (BNE).

Neben der theoretischen Verortung des außerschulischen Lernens (z. B. Stolz 
& Feiler 2018) planen die Studierenden Exkursionsaufträge zu unterschiedlichen au-
ßerschulischen Lernorten in der näheren Umgebung des Hochschulgebäudes. Die 
Exkursionsaufträge werden mit der Lerngruppe exemplarisch durchgeführt und re-
flektiert. Dabei werden auch exkursionsdidaktische Aspekte wie Planung, Sicherheit, 
Organisation und rechtliche Vorgaben miteinbezogen. 

Im Kontext des Schwerpunktes „Bildung für Nachhaltige Entwicklung“ setzen 
sich die Studierenden mit dem Begriff „Nachhaltige Entwicklung”, der Agenda 2030, 
umweltpsychologischen Modellen (z. B. Steg et al. 2013; Fliegenschnee & Schela-
kovsky 1998) und mit nachhaltigen Wirtschafts- und Gesellschaftsmodellen (Pufé 
2017) auseinander. Ebenso lernen die Studierenden unterschiedliche didaktische 
Prinzipien einer BNE kennen (Muheim et al. 2014) und wenden diese in der Planung 
von Unterrichtssequenzen an.
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Im 6. Studiensemester wird zum einen der Fokus auf übergeordnete Fragestellungen 
im Kontext von NMG gelegt (bspw. Sexualpädagogik, Kindeswohlgefährdung und 
Kindesschutz, Schulzahnpflege und Gesundheitspädagogik) und zum anderen auf 
ausgewählte Inhalte des NMG-Lehrplans. Dabei setzen sich die Studierenden mit 
aktuellen NMG-Lehrmitteln der Zielstufe auseinander. Ebenso wird die Relevanz 
von guten Lernaufgaben im kompetenzorientierten Unterricht besprochen, und Qua-
litätsmerkmale von Lernaufgaben erarbeitet und im Leistungsnachweis angewendet 
(mit Bezug auf Kalcsics & Wilhelm 2017).

Die Studierenden mit dem Fokus Kindergarten befassen sich intensiv mit dem 
Unterrichten in der freien Natur, insbesondere im Wald (vgl. dazu Wolfram 2018; 
Stiftung Silviva 2018).
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Wahlpflichtmodule bestehen einerseits als Schwerpunktstudien und in Form von 
Themenwochen. Die Schwerpunktstudien finden in der Regel über ein Semester statt 
(4 ECTS – 3 Semesterlektionen und 1 Blockwoche). Im Fachbereich NMG beste-
hen aktuell folgende Angebote: „Gesundheits-, Sexualpädagogik und Kindesschutz“, 
„Fit für ERG“, „Lernen am Phänomen: Forschen, Entdecken, Experimentieren“ und 
„Wie funktionieren Dinge?“. Die Themenwochen (1 Blockwoche im 2., 4. und 6. 
Semester) mit NMG-Bezug fokussieren vor allem Aspekte der Naturpädagogik und 
des außerschulischen Lernens. 
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Darüber hinaus haben die Studierenden die Möglichkeit, sich in Freifächern (je 1 
ECTS) mit folgenden Themen zu beschäftigen: „Pflanzen im und ums Schulhaus”, 
„Tiere im Schulunterricht”, „Faszination Naturwissen”, „Geschichte der Gegenwart”.

3 Verhältnis von Theorie und Praxis
Grundsätzlich sind alle NMG-Module neben dem Vermitteln relevanter theoretischer 
Ansätze mit einem Praxisbezug konzipiert, wobei der Praxisanteil mehr oder weniger 
direkt anwendbar und offenkundig ist.

Einen besonders hohen und direkten Bezug zur Umsetzung in der Praxis ist 
im Verlauf des 3. Semesters im „Praktikum 4“ mit dem Schwerpunkt Fachdidak-
tik NMG gegeben. Aufbauend auf den eigenen Planungsarbeiten im NMG-Seminar 
(vgl. Kap. 3.3) wenden die Studierenden ihr Professionswissen im Unterricht auf der 
Zielstufe an, erweitern dieses durch Interaktionen mit der Praktikumslehrperson und 
anderen Studierenden am gleichen Praktikumsplatz, und reflektieren ihre Erfahrun-
gen nach dem Praktikum wieder im Seminar an der PHSG.

Alle Studierenden unterrichten im Diplompraktikum (Dauer: 6 Wochen, vor 
dem 6. Semester) auch das Fach NMG, und wenden die bis dahin vermittelten pro-
fessionellen Handlungskompetenzen als Lehrperson an (Voss et al. 2015).

Eine ausgewählte Lerngruppe erhält im Rahmen des sog. „Praxisintegrierten 
Studiums – Praktikum 5b“ mit Partnerschulen und des damit verknüpften Schwer-
punktstudiums „Lernen am Phänomen: Forschen, Entdecken, Experimentieren“ im 
4. Semester die Möglichkeit einer engen, wöchentlich stattfindenden Verzahnung von 
„Theorie-Vermittlung“, Planung und anschließender Umsetzung mit nachfolgender 
Reflexion. 

4 Vernetzung mit der Weiterbildung
Verschiedene Dozierende des Studienbereichs NMG sind stark in der Weiterbildung 
von Lehrpersonen des Kantons St. Gallen tätig. Methoden, Materialien und Ergebnis-
se aus der Ausbildung der Studierenden fließen so in die Weiterbildung aktiver Lehr-
personen ein. Umgekehrt bereichert die dadurch gewonnene Erfahrung wiederum 
die Module der Ausbildung. Neben Kurzkursen aus unterschiedlichen Bereichen der 
Fachwissenschaft und Fachdidaktik NMG werden auch größere Zertifikatslehrgänge 
angeboten, z. B. der CAS Ethik. Damit ist der Studienbereich NMG ein wichtiger 
Partner für das Amt für Volksschule des Bildungsdepartement des Kanton St. Gallen.

5 Rolle der Forschung 
Im Modul „Wissenschaftsmethoden I & II“ (Studienbereich Erziehungswissenschaf-
ten) werden die Studierenden in die Arbeit mit wissenschaftlichen Methoden und 
Statistik eingeführt (Hauser & Humpert 2009). Im Rahmen diverser Leistungsnach-
weise wird wissenschaftliches Arbeiten geübt, und entsprechende Literatur vertieft 
(z. B. Roos & Leutwyler 2017; Ludwig & Hartmeier 2019) 

Im Rahmen der Bachelorarbeit wird wissenschaftliches Arbeiten und me-
thodisch korrektes Vorgehen eingeübt und eingefordert, wie bspw. systematische 
Beobachtungen, Analysen, Interviews, usw. Dabei zeigt sich, dass die Rolle der 
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begleitenden Dozierenden auch in Bezug auf korrektes wissenschaftliches/wissen-
schaftsorientiertes Vorgehen wichtig ist.

Da etliche Bachelorarbeiten im Fachbereich NMG als projekt- oder produkt-
bezogene Arbeiten geleistet werden, finden auch entsprechende Methoden ihre An-
wendung, wie Analyse, Synthese, Prüfung, Reflexion und Vorgehen, die dem De-
sign-Based-Research-Ansatz (Reinmann 2019) oder dem generischen Modell von 
McKenney und Reeves mit den drei Kernphasen Analyse/Exploration, Entwurf/Kon-
struktion, Evaluation/Reflexion (McKenney et al. 2012) entsprechen.

6 Digitalisierung
Digitalisierung und digitale Bildung bezieht technologische, gesellschaftlich-kultu-
relle und anwendungsbezogene Perspektiven mit ein (Dagstuhl-Erklärung 2016). Im 
Fachbereich NMG wird die technologische Perspektive genutzt und die gesellschaft-
lich-kulturelle und die anwendungsbezogene Perspektive in den Modulen mitberück-
sichtigt.

Die PHSG verfolgt seit einigen Jahren die E-Script-Strategie. Dabei wird das 
an der Universität Zürich beheimatete „Online Learning And Training“ (OLAT) als 
Learning-Management-System (https://lms.uzh.ch/dmz/) eingesetzt. Dies ermöglicht 
auch den Einbau von Blended Learning-Elementen in die Module. 

Hauptsächlich werden die Modulinhalte im Präsenzunterricht bearbeitet und 
vertieft. Digitale Aspekte werden berücksichtigt, ohne dabei auf das Kernelement 
von NMG zu verzichten: die Auseinandersetzung mit konkret-realen Gegenständen 
und Phänomenen.

Gelungene und gewinnbringende Formen der Digitalisierung sind im Fach-
bereich NMG bspw. das Online-Planungstool im NMG-Planungsseminar oder der 
OLAT-Kurs zum Seminar „Auf der Spur von Wildnis und Natur“, wo alle Vor- und 
Nachbereitungsaufträge (fachwissenschaftliche Wissensvermittlung) per e-learning 
organisiert und beurteilt werden. Damit findet der komplette Präsenzunterricht au-
ßerhalb des Hochschulgebäudes statt. Ebenso erarbeiten die Studierenden in Schwer-
punktstudien Lernvideos zu ausgewählten Lehrinhalten.

Nichtsdestotrotz gilt es, die digitale Transformation im Bildungsbereich auf-
merksam zu beobachten und zu bewerten. „Kinder lernen heute nicht anders als vor 
50, 100 oder 200 Jahren. (…) Was (…) schnell und nachhaltig gelingt, ist Kinder auf 
Bildschirmmedien und passiven Konsum zu konditionieren“ (Lankau 2017: 167). 
Vor diesem Hintergrund erachtet der Fachbereich NMG das Lernen an realen Gegen-
ständen und in analogen Räumen als zentral.

7 Spezielle Partner von NMG im außerschulischen Kontext 
Der Fachbereich NMG arbeitet im Rahmen verschiedener Modulveranstaltungen mit 
mehreren Partnern im außerschulischen Kontext zusammen, z. B. dem Naturmuseum 
St. Gallen, dem „Historisches und Völkerkundemuseum St. Gallen” oder dem alba-
nisch-muslimischem Gebetsraum in St. Gallen und Rorschach. Das Science Center 
„Technorama“ in Winterthur wird regelmäßig mit Studierenden besucht.
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8 Weiterentwicklung 
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Der Bericht der Arbeitsgruppe „IT-Strategie“ aus dem Jahr 2018 beschreibt auf der 
Basis einer IST- und SOLL-Analyse insgesamt sieben Visionen mit jeweils mehreren 
Strategien. Die Umsetzung dieser Strategien mit konkreten Maßnahmen wird in den 
kommenden Jahren auch vom Fachbereich NMG angegangen.

Dabei ist zu berücksichtigen, dass digitale Anwendungen sicherlich neue Ansät-
ze zur Hochschulgestaltung wie beispielsweise der Veränderung der Hochschullehre 
eröffnen. Gleichzeitig können sich aber auch bestehende Entwicklungen verstärken 
wie beispielsweise die Ökonomisierung des wissenschaftlichen Betriebs. 
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Aufgrund der Tatsache, dass die Anzahl Studierender mit unterschiedlichsten Vor-
bildungen und damit unterschiedlichstem Vorwissen zunehmen, stellt sich die Frage, 
wie die Ausbildung zur Lehrperson im Generellen, aber auch in NMG flexibel und 
individuell an die unterschiedlichen Biografien der Studierenden angepasst werden 
müssen und können.

In NMG stellt sich diesbezüglich auch die Frage, wieviel Fachwissen respektive 
welche Kompetenzen in Bezug auf Fachwissenselbstaneignung vermittelt werden 
müssen.

b>D& M-0."9.@+A&(-#&E-3#G-#"+0."9.@+A-+

Aufgrund der zukünftigen Entwicklungen wie Medialisierung, Individualisierung, 
Globalisierung etc. werden sich die Forderungen an Lehrveranstaltungen verändern. 
Auf diese Veränderungen wird der Fachbereich NMG reagieren (W.I.R.E 2018).
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In „Preparing Teachers for Deeper Learning“ thematisieren und fordern Darling-
Hammond et al. (2019) u. a., dass in Lehrerinnen- und Lehrerbildungsinstitutionen 
die Unterrichtspraxis eng von Dozierenden begleitet wird, die Praxiserfahrungen der 
Studierenden theorie- und empiriebezogen in Lehrveranstaltungen gespiegelt, und 
dass Leistungsbewertungen primär handlungsorientiert und auf die Entwicklung be-
zogen vollzogen werden. Diese Aspekte sind im Fachbereich NMG ausbaubar.
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9  Anhang
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NMG Kernmodule (obligato-
risch)

NMG Wahlmodule

Schwerpunktstudien Freifächer

Anzahl " 4 (Angebote) 4 (Angebote)

&)*+ !% je 4 (insgesamt 32) je 1 (insgesamt 5)

Anzahl Stellen-
prozente*

265 88 20

Studierenden-
zahlen**

Neueintritte: 2012: 263 / 2019: 270
Verliehene Diplome:
- 2012: 151 (42 Diplomtyp A; 109 Diplomtyp B)****
- 2018: 178 (64 Diplomtyp A; 114 Diplomtyp B)
- 2020: 98 (66 Diplomtyp A; 132 Diplomtyp B)

Stundentafel 
Kanton SG***

Stufe: Fach NMG ERG (Teilbereich 
von NMG)

Kindergarten integrativ/themen- 
und fächerübergrei-
fend

integrativ/themen- 
und fächerüber-
greifend

Primarschule 1. und 2. Klasse " -

Primarschule 3. bis 6. Klasse 4 !

*Dozierende insgesamt (Studienjahr 2019/20)
**Gemäß Studienorganisation Studiengang KG/PS der PHSG; zu Beginn Herbstsemester 2020
***https://sg.lehrplan.ch/downloads.php (Download Heft Rahmenbedinungen)
****Diplomtyp A: Lehrbefähigung für Kindergarten und 1. bis 3. Klasse / Diplomtyp B: Lehrbefähigung für 1. bis 6. Klasse
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